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Vorwort

Die vorliegende Studie wurde zum 1. November 2023 an der Augustana-Hoch-
schule Neuendettelsau eingereicht und am 29. Mai 2024 als Habilitationsschrift 
angenommen. Für den Druck habe ich sie leicht gekürzt; seit dem Abschluss 
erschienene Sekundärliteratur konnte ich nur noch in Auswahl berücksichtigen.

Zeit zum Forschen, Gelegenheit zur Vertiefung in das, was seit Generationen 
auf uns gekommen ist, die Möglichkeit, Thesen aufzustellen, zu diskutieren und 
aus vielfältigen Impulsen das Eigene zu entwickeln, ist etwas, das nicht einfach 
da ist, sondern das wir bekommen von Menschen, die die Ideen der nächsten 
Generation für aussichtsreich halten und sie fördern und unterstützen und ihnen 
fachliche und persönliche Entwicklung ermöglichen wollen. Für all das möchte 
ich zuallererst Prof. Dr. Michael Pietsch sehr herzlich danken, der mich aus 
dem hohen Norden ins Mittelfränkische holte und mir die Gelegenheit gab, 
aus verschiedenen exegetischen Ansätzen ein großes Ganzes zu machen. Sehr 
herzlich danken möchte ich auch Prof. Dr. Rüdiger Bartelmus, der mir nicht 
nur auf Reisen den Nahen Osten auf sehr persönliche Weise zeigte, sondern 
auch immer wieder auf den Ertrag genauer Auseinandersetzung mit den bib-
lisch-hebräischen und ‑aramäischen Texten hinwies. Beide sind mir seit 2002 
auch zu Freunden geworden. Zusammen mit Prof. Dr. Markus Buntfuß bildeten 
sie das Fachmentorat, das den Werdegang der Arbeit an der Augustana-Hoch-
schule Neuendettelsau begleitet hat. Danke dafür! Danken möchte ich sodann 
ihnen und Prof. Dr. Ulrich Hübner und apl. Prof. Dr. Stefan Seiler für die fünf 
Gutachten, die zu erstellen waren. Herzlich danken möchte ich auch Dr. Stuart 
A. Creason, dessen Arbeit zusammen mit den Arbeiten von Prof. Dr. Dr. h.c. 
Ernst Jenni entscheidende Impulsgeber für meine Textanalysen war; Stuart 
A. Creason hat mir auch seine Arbeit digital zur Verfügung gestellt, die bis dato 
in Europa lediglich als Mikrofiche-Ausgabe zugänglich war.

Herzlich danken möchte ich des Weiteren Prof. Dr. Dr. h.c. Corinna Körting, 
Prof. Dr. Konrad Schmid, Prof. Dr. Mark S. Smith und Prof. Dr. D. Andrew 
Teeter für die Aufnahme meiner Arbeit in die Reihe Forschungen zum Alten 
Testament I. Die Arbeit hier publizieren zu dürfen, ist eine besondere Ehre für 
mich.

Für die hervorragende verlegerische Betreuung danke ich Tobias Stäbler und 
Markus Kirchner sowie allen weiteren an der Publikation dieser Studie betei-
ligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Verlags Mohr Siebeck in Tübingen. 



Ebenso danke ich dem Bibliotheksteam um Armin Stephan und Eva-Susanne 
Graffmann von der Augustana-Hochschule Neuendettelsau, die jede noch so 
entlegene Publikation beschafft haben, sowie den Mitgliedern der Alttestament-
lichen Sozietät der Augustana-Hochschule, die sich mit mir in tiefes sprach-
wissenschaftliches Wasser getraut haben und deren kritische Rückfragen immer 
wieder wichtig und herausfordernd waren.

Schließlich danke ich meiner Mutter Bärbel Müller und ihrem Mann Siegfried 
H. Müller, die meinen Schritt weg aus dem Norden bedauern und doch mit mir 
Möglichkeiten der Begegnung erkundet haben, so dass aus der äußeren keine 
innere Distanz geworden ist, und genauso meinen Freundinnen und Freunden, 
die nicht selten „Was machst du da eigentlich?“ gefragt haben und die mit Nicht-
Wissenschaftlichem, aber auch mit Korrekturlesen ganz Wesentliches zum Ent-
stehen dieser Arbeit beigetragen haben. Danke! Ohne euch wäre das nichts 
geworden!

Merkendorf/Neuendettelsau im Mai 2025�  Christian Rose
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1. Einleitung

„Das Gotteswort ist nicht anders als im Menschenwort zu haben […].“1 Eine 
sprachwissenschaftlich-exegetische Arbeit mit dieser pointierten Aussage von 
Reinhard Gregor Kratz zu eröffnen, heißt, in einem nicht unumstrittenen 
Themenfeld der alttestamentlichen Wissenschaft Position zu beziehen. Was diese 
Aussage bedeutet und was sich damit verbindet, gilt es zunächst zu überprüfen.

1.1 Gotteswort und Gottesrede im Alten Testament

Neben der Einleitung durch extradiegetische Erzähler – vgl. nur die Wendung 
אֱֱלֹהִִים יְְהוָָה in Gen 1,3 oder וַַיֹּמֶֶאר   ,in Gen 2,18 – begegnet Gottes Wort וַַיֹּמֶֶאר 
verstanden als „‚Selbstmitteilung‘ Gottes“,2 im Alten Testament besonders cha-
rakteristisch nach der Einleitung durch intradiegetische Erzählerinnen und Er-
zähler, so etwa in der Vermittlung durch die Prophetinnen und Propheten Is-
raels und Judas.3

Nach der weit rezipierten und intensiv diskutierten Definition von Manfred Weippert 
von 1988 sind Prophetinnen und Propheten „Person[en] männlichen oder weiblichen 
Geschlechts, die 1. in einem kognitiven Erlebnis, einer Vision, einer Audition, einem 
Traum o. ä., der Offenbarung einer Gottheit oder mehrerer Gottheiten teilhaftig“ werden 
„und 2. sich durch die betreffende(n) Gottheit(en) beauftragt“ wissen, „die Offenbarung 
in sprachlicher oder metasprachlicher […] Fassung an einen Dritten, den eigentlichen 
Adressaten, zu übermitteln.“4 Weippert selbst sah danach den Ausdruck „metasprachlich“ 
missbräuchlich verwendet.5 Seine überarbeitete Definition von 2001 lautet: „Bei religiöser 
Offenbarungsrede ist dann von P[rophetie] zu sprechen, wenn eine Person (a) in einem 
kognitiven Erlebnis (Vision, Audition, audiovisuelle Erscheinung, Traum o. ä.) der Offen-
barung einer Gottheit oder mehrerer Gottheiten teilhaftig wird und ferner (b) sich durch 
die betreffende(n) Gottheit(en) beauftragt weiß, das ihr Geoffenbarte in sprachlicher 
Fassung […] oder in averbalen Kommunikationsakten an einen Dritten (oder Dritte), 

1 Kratz, Propheten, 67. Ähnlich auch Körtner, Theologie, 94: „Es sind Menschen, die 
vom Reden Gottes reden.“

2 Stiglmaier, Prophetenwort, 345.
3 So schon Grether, Name, 166 f.
4 Weippert, Aspekte, 289 f.
5 Vgl. Weippert, Nachwort, 231.



den (die) eigentlichen Adressaten weiterzuleiten.“6 „Essentiell ist“ darin für Weippert „nur 
die – wie auch immer geartete – Interaktion zwischen einer Gottheit und dem Propheten 
auf der einen, zwischen dem Propheten und dem Publikum (dem oder den Adressaten 
der Gottesbotschaft) auf der anderen Seite.“7

Prophetinnen und Propheten können in diesem Sinne als „Medium“ verstanden 
werden;8 in ihrem menschlichen Wort war Gottes Wort „verständlich“9 und hat 
„unmittelbar“10 gewirkt.

Bemerkenswert ist, dass es im Blick auf die Wirkungsgeschichte des tradierten Wortes 
Gottes nicht bedeutsam zu sein scheint, ob die Prophetinnen und Propheten selbst es 
waren, die Gottes Wort so gesprochen haben, oder ob es sich um Formulierungen späterer 
Verfasser handelt, die den Prophetinnen und Propheten nachträglich zugeschrieben wur-
den.11 Wesentlich scheint vielmehr, dass der „Inhalt […] als Gott entstammend“ angesehen 
wurde,12 dass also der Inhalt Wort Gottes zu sein beansprucht und als Wort Gottes gilt.13

Dass Gott mit den Menschen gesprochen hat, ist im Alten Testament eine zen-
trale Aussage.14 Geschehen nicht nur am Anfang aller Zeiten und nicht nur ein 
einziges Mal, sondern im Vorlauf zur und im Verlauf der bewegten Geschichte 
Israels und Judas immer wieder, ist das für das Ganze der Theologie des Alten 
Testaments bedeutsam. Gott hat nach biblischer Erzählung das Gegenüber 
seiner Schöpfung von Anfang an gesucht und sich mit den Menschen, die er ge-
schaffen hat, in Zeit und Geschichte in Beziehung gesetzt;15 er gebot und verbot, 
er fragte und er kommentierte den Verlauf der Geschichte,16 er machte Aussagen 
über die heillose oder heilvolle Zukunft, und er beteiligte die Menschen am Lauf 
der Geschichte, indem er mit ihnen Kontakt hielt.

Als wesentlicher Teil dieses Kommunikationsgeschehens sollen die Gottes-
reden selbst im Zentrum meiner Arbeit stehen. Dabei geht es nicht um die 
Rede nach Verbalsatzeinleitungen wie oben oder mit יְְהוָָה יְְהוָָה .bzw דְְּבַַר   דִִּבְְרֵֵי 
als Nominalverbindungen,17 sondern um das, was nach dem Syntagma כֹּהֹ אָָמַַר 

 6 Weippert, Art. Prophetie, 197.
 7 Weippert, Nachwort, 232.
 8 Kratz, Propheten, 27.
 9 Wagner�, Art. 361 ,אָָמַַר.
10 Spieckermann, Art. Wort, 1325.
11 Vgl. Ringleben, Überlegungen, 429 f., besonders Anm. 30. Seine Auseinandersetzung mit 

den „klassischen Formeln“ der Prophetie, ebd. 430, zeigt, wie breit die nicht unproblematische 
Gleichsetzung „Propheten = Boten“ durch Westermann gewirkt hat; vgl. dazu Kap. 2.1.

12 Koch, Profeten 1, 89.
13 Vgl. dazu auch Sellin, Wort, besonders 89–97.
14 Ähnlich Schmid�, Art. 214 ,מאר, und Krötke�, Art. Wort, 1700.
15 Dass es sich bei der Offenbarung Gottes um ein relationales Geschehen (ge‑) handelt 

(hat), betont auch Härle, Dogmatik, 77; zum weiteren systematisch-theologischen Rahmen 
vgl. ebd. 77–105.

16 Vgl. Krötke, Art. Wort, 1702–1705, mit dem Blick auf den weiteren dogmengeschicht-
lichen Horizont.

17 Vgl.  dazu und zum alttestamentlichen Umfeld Spieckermann�‌, Art. Wort, Stipp�‌, Art. 
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/unterbrochen und נְְאֻֻם יְְהוָָה als Redeeinleitung gesagt, nicht selten durch יְְהוָָה
oder – wie auch durch אָָמַַר יְְהוָָה – abgeschlossen und was in der wörtlichen Rede 
von Erzählfiguren wiedergegeben wird und im schriftlich überlieferten Text 
des Alten Testaments vorliegt. Diese Einleitung mit כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה war im frühen 
20. Jahrhundert in der exegetischen Diskussion von besonderem Interesse.

Das Syntagma אָָמַַר  ;begegnet mit göttlichem Subjekt 435-mal im Alten Testament כֹּהֹ 
mit 293 Belegen am häufigsten steht יְְהוָָה אָָמַַר   wobei sich oft weitere Appositionen ,כֹּהֹ 
finden.18 Es ist ungleichmäßig über das Alte Testament verteilt. Neun von zehn Belegen 
im Pentateuch stehen in der Plagenerzählung, 44 Belege im Bereich Josua bis 2 Kön, 
Belege in 1/2 Kön aber erst nach den Erzählungen von Salomo, 44 Belege im Jesajabuch, 
154 Belege bei Jeremia, 126 Belege im Ezechielbuch, 44 Belege im Zwölfprophetenbuch, 
davon 20 Belege bei Sacharja, aber keine bei Hosea, Joel, Jona, Habakuk und Zephanja, 
und 13 Belege in 1/2 Chr. Um der einfacheren Diktion willen vergröbere ich im Folgenden 
bei der Benennung des Syntagmas und spreche – außer bei der Diskussion der Belege im 
Einzelnen – von כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה, auch wenn das für 142 Belege nicht ganz exakt ist.

1.2 Gottesrede als theologische Konzeptmetapher

Genau besehen handelt es sich bei der Aussage, dass Gott spricht, um eine 
Interaktionsmetapher, die aufgrund ihres Kontextes als theologische Konzep
tmetapher gelten kann. Sie erzeugt religiösen Sinn und es ist „Aufgabe der Theo-
logie […], die spezifischen Prozesse“ bei diesem Vorgang „in den Blick zu be-
kommen und zu beschreiben.“19 Theologische Metaphern als solche zu beachten, 
hilft, Religion vor fundamentalistischen Sichtweisen zu bewahren und bei der 
Exegese den Eindruck zu vermeiden, es geschehe Arbeit an der ipsissima vox 
Dei.20

Es ist ausgeschlossen, hier den Definitionen von „Metapher“ und den sich jeweils an-
schließenden forschungsgeschichtlichen Diskussionen nachzugehen. Umfangreiche Bi-
bliografien haben Warren A. Shibles und Jan-Pierre van Noppen zusammengestellt, von 
denen eine allein für die Zeit zwischen 1965 und 1985 über 8000 Titel umfasst.21 Was hier 
geboten werden kann, ist die Konzentration auf das eine Konzept, das für meinen Arbeits-
schwerpunkt leistungsfähig ist.

Wort, Levin�‌, Art. Wort, und Hofmann�‌, Gott, 23–45, mit der neueren Literatur. Ein auch 
nur ansatzweiser Überblick über die neutestamentliche Rede von λόγος bzw. ῥῆμα mit den 
Genitiven (τοῦ) θεοῦ bzw. (τοῦ) κυρίου lässt sich hier nicht geben, zumal insbesondere die Rede 
von (ὁ) λόγος (τοῦ) θεοῦ etwa christologisch, soteriologisch und eschatologisch zu den Säulen 
der Theologie gehört. Vgl. dazu Haacker�‌, Art. Wort, sowie Hahn�‌, Art. Wort, Körtner�‌, Theo-
logie, 113–119, Ringleben�‌, Art. Wort, und ders., Art. Wort Gottes.

18 Vgl. die Zusammenstellung in Kap. 2.4.1.
19 Grözinger, Reden, 101.
20 Vgl. ebd. 105.
21 Vgl.  Shibles, Metaphor, sowie van Noppen, Metaphor [I], und ders., Metaphor II; 

vgl. auch Sellin, Metapher, 235. Für den Zusammenhang hier vgl. Buntfuss, Tradition, und 
ders., Metaphern, sowie Körtner, Theologie, 135–145, und ders., Wort, 101–109.
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Mit der Aussage, dass Gott spricht, wird ein zwischenmenschliches Kom-
munikationsgeschehen auf die Gott-Mensch-Beziehung übertragen,22 wobei die 
zwischenmenschliche Kommunikation die bildgebende, die Gott-Mensch-Kom-
munikation die bildempfangende Seite darstellt. Auf diese Weise wird ein Teil 
des Wirkens Gottes als komplexes, auf anderem Wege nicht oder fast nicht zu 
beleuchtendes „Anrede-Geschehen“ versprachlicht,23 bei dem der Eindruck ent-
steht, Gott würde so zu den Menschen sprechen wie Menschen miteinander. 
Hinter dieser Übertragung (μεταφορά) steht eine menschliche Erfahrung, die 
als „Gottesansprache oder Gottesgegenwart“24 gedeutet wird und die das Wort 
Gottes als schöpferisch, prophetisch, personifiziert, gesetzlich oder kritisch er-
scheinen lässt.25

Das Syntagma כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה steht genau am Übergang von der menschlichen 
zur eingebetteten göttlichen Rede. Diese Stelle darf als herausgehoben gelten. Sie 
lässt sich insbesondere vor dem Hintergrund des Conduit-Metapher-Verständ-
nisses verstehen und deuten.

Den Ausdruck „Conduit Metaphor“ hat Michael J. Reddy 1979 entwickelt; „conduit“ wird 
darin im Sinne von „Verbindung“, „Kanal“ oder „Rohr“ verwendet. Reddy geht davon 
aus, dass Sprache funktioniert „like a conduit, transferring thoughts bodily from one 
person to another […].“ Im Sprechen und Schreiben legen Menschen nach Reddy ihre 
Gedanken und Gefühle in Wörter, die diese dann beinhalten und an andere Menschen 
übermitteln; beim Hören oder Lesen von Wörtern schließlich werden diese Gedanken 
und Gefühle wieder extrahiert. Damit erscheinen Wörter als „container“. So verstanden, 
„the conduit of language becomes […] not sealed pipelines from person to person“, wobei 
letztlich allen am Kommunikationsprozess Beteiligten klar sei, „that words do not re-
ally have insides.“26

George Lakoff und Mark Johnson haben 1980 die Rede von der Conduit-Metapher 
aufgenommen und weiterentwickelt.27 In ihrer Darstellung von 1982 heißt es, dass die 
Metapher aus vier Teilen besteht: „(i) The mind is a container ( for ideas)[.] (ii) Ideas 
(or meanings) are objects[.] (iii) Linguist expressions are containers (for idea-objects)[.] 
(iv) Communication is sending[.]“28 Die Conduit-Metapher wirke natürlich („natural“), 
weil sie als prototypisch gelten und jeder Mensch vor dem Hintergrund der eigenen Kom-
munikationserfahrungen daran anknüpfen könne; sie sei deshalb ein „perhaps indis-
pensable tool for understanding a certain range of our experience.“29

Benedikt Gilich hat 2011 in systematisch-theologischer Perspektive und mit 
Bezugnahme unter anderem auf Reddy und Lakoff/Johnson metaphorische 
Konzepte im Kontext von Offenbarungstheologie untersucht und dabei das 

22 Ähnlich Hofmann, Gott, 13.
23 Link-Wieczorek, Unwiderruflich, 182.
24 Hofmann, Gott, 209.
25 Vgl. ebd. 237 f.
26 Reddy, conduit metaphor, 170.
27 Vgl. Lakoff/Johnson, Metaphors, und dies., Conceptual Metaphor.
28 Lakoff/Johnson, Metaphors, 9; Kursive im Original als Majuskeln.
29 Ebd. 9 f.
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Vermittlungsgeschehen selbst in den Blick genommen.30 Er weist auf die Ubiqui-
tät der Conduit-Metapher hin und hebt als ihre „augenfälligste Stärke“ hervor, 
dass sie Kommunikation an einem Modell organisiert, das für viele Menschen 
vertraut, plausibel und verständlich ist; im Blick auf die Gotteserfahrung zeigt 
es die Kommunikation als asymmetrisch, kognitiv außergewöhnlich und doch 
zugleich an weitere Empfänger vermittelbar.31

Markus Buntfuß hat 1997 und 2004 vor dem Hintergrund der Interaktions-
theorie darauf hingewiesen, dass es nicht nur sinnvoll sei, von Wortmetaphern 
(„Himmelsleiter“) im Unterschied zu Satzmetaphern („Der Herr ist mein Hirte.“) 
zu sprechen, sondern auch von der „Metaphorizität eines Textes bzw. Kontextes, 
in dem ein Wort oder ein Satz zu stehen kommt“; dabei stießen unterschiedliche 
Kontexte oder Konzepte aufeinander, „deren Ähnlichkeit durch die Metapher 
erst gestiftet“ werde und so das „Paradigma der Spannung oder Wechselwirkung“ 
entstehe.32 Diese Hinweise sind für meine Arbeit weiterführend. Zunächst er-
möglichen sie die Bestimmung der Nominalverbindung „Wort Gottes“ wie des 
Syntagmas כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה als Wortmetaphern; dass auch כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה eine solche 
ist, hängt mit der Funktion des Syntagmas als Redeeinleitung zusammen, die mit 
wenigen Ausnahmen (vgl. 2.4.1) nicht für sich steht, sondern auf das hinführt, 
was ihr folgt. Des Weiteren unterstreichen sie, dass auch der Kontext selbst, in 
dem die Wortmetapher begegnet und der fast immer ein erzählender Kontext 
ist, als metaphorisch zu verstehen ist. Nicht konkrete, wörtliche und in einer 
bestimmten – möglicherweise historischen – Situation ergangene Rede Gottes 
begegnet demnach im Alten Testament, sondern eine so gedeutete Erfahrung, 
die in einer erzählten Welt kontextualisiert und in ein wörtlich gedachtes Kom-
munikationsgeschehen eingebettet ist.

Diese Interaktionsmetapher zeigt sich als theologische Konzeptmetapher – 
im Unterschied zur lebendigen und absoluten Metapher – dadurch, dass sie von 
„hoher Usualität“ und „Unauffälligkeit“ ist; sie dient „der Stabilisierung von in-
dividuellen und kollektiven Überzeugungen“ und besitzt insofern „eine eminent 
mentalitätshaltige und mentalitätsprägende Kraft.“33 Nach meinem Dafürhalten 
treffen diese Kennzeichen auf die Art und Weise zu, in der im Alten Testament 
mit dem umgegangen wird, was als Wort Gottes bezeichnet und oft mit כֹּהֹ אָָמַַר 
 eingeleitet wird. Wenn das stimmt, wirkt das auf zwei Ebenen. Zum einen יְְהוָָה
kann dieses Verständnis dazu mahnen, das, was als Wort Gottes begegnet, ge-
rade nicht wörtlich zu nehmen, sondern in der Botschaft der Prophetinnen 

30 Vgl. Gilich, Verkörperung, 351; 354 f.
31 Ebd. 359 f.
32 Buntfuss�, Metaphern, 41 f.; an Buntfuß schließen auch Link-Wieczorek�/Bernhardt�‌, 

Einleitung, 10–14, an, heben aber stärker, als das für meine Arbeit notwendig ist, die Unterschei-
dung von „schwachen“ und „starken“ Metapherntheorien hervor.

33 Buntfuss, Metaphern, 43. Ich sehe darin eine unmittelbare Anschlussmöglichkeit an 
Gilich, Verkörperung, 359 f.
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und Propheten als in eine leichte und für viele verständliche, von der zwischen-
menschlichen Kommunikation her gedachte Sprachform gefasst. Zum anderen 
kann es aufzeigen, als wie tragfähig sich diese Sprachform damals erwiesen hat 
und welche Wirkung sie – zwischen Innovation und Tradition – durch die Zeit 
hinweg entfalten konnte.

1.3 Anlage und Ziel der Arbeit

Die bisherigen Gedanken spannen den Horizont für die folgende Unter-
suchung auf. Zunächst (Kap. 2) zeichne ich die Hauptlinien der auf כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה 
bezogenen form‑ und formelgeschichtlichen Diskussion bis in die neueste Zeit 
nach, namentlich bis zur eingehenden Arbeit von Andreas Wagner, die unter 
anderem die Elemente untersucht, die den JHWH-Reden unmittelbar voraus-
gehen. Dabei wird sich zeigen, dass nicht von der einen Formel כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה aus�a
gegangen werden sollte, sondern dass es je nach ko(n)textlicher Einbindung 
sachgemäß ist, verschiedene Formeltypen zu unterscheiden.
Die oben genannten Zahlen können demnach lediglich einen allerersten Eindruck ver-
mitteln. Geht man mit Wagner von der Unterscheidung von verschiedenen Formel-
typen aus, in denen das Syntagma כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה erscheint, wird im Einzelnen genauer zu 
differenzieren sein.

Daraus ergeben sich Konsequenzen für die Diskussion um den Zeitbezug des 
Syntagmas. Im Anschluss frage ich, wie mit Mündlichkeit in schriftlichen Texten 
umzugehen ist, was es bedeutet, dass die Gottesreden immer als eingebettete 
Reden vorliegen, und wie sich die Reden von ihrem jeweiligen Kotext abgrenzen 
lassen.

Mit sprachwissenschaftlichen Überlegungen (Kap. 3) verorte ich meinen 
Arbeitsansatz innerhalb der neueren Hebraistik. Nach einem Überblick über 
die Bemühungen um das Verständnis des biblisch-hebräischen Verbalsystems 
beleuchte ich den aus meiner Sicht weiterführenden Zugang von Rüdiger 
Bartelmus, der das biblisch-hebräische Verbalsystem als Zeitstufen‑ bzw. relatives 
Tempussystem deutet und für die Analyse von Texten neben der Morphologie 
der biblisch-hebräischen Verben die Syntax des biblischen Hebräisch in den 
Fokus stellt. Dann stelle ich die Zugänge von Ernst Jenni und Stuart A. Creason 
zum biblisch-hebräischen Verbalsystem vor, die modellhaft aufzeigen, welchen 
Erkenntnisgewinn die – in anderen Sprachen schon etablierte – Aktionsarten-
analyse mit ihrem Blick auf die Semantik der Lexeme für biblisch-hebräische 
Texte bringen kann. Die Verbindung beider Zugänge, verknüpft mit Seitenbli-
cken auf die Kategorien des Temporalaspekts und der Modalität, erlaubt danach 
eine recht genaue Beschreibung von Zeitlageverhältnis, Zeitablaufsverhältnis 
und Zeitablaufsart der biblisch-hebräischen Verben in ihren Kotexten. Sie bildet 
das Fundament für die Textanalyse.
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Nach einem Blick auf die syntaktische Größe „Satz“ sowie die biblisch-
hebräischen Verbformen und ihre Funktionen (Kap. 4) stehen die JHWH-Reden 
selbst im Zentrum (Kap. 5, Kap. 6). Hier werden alle JHWH-Reden berück-
sichtigt, die mit den verschiedenen Formeltypen um יְְהוָָה אָָמַַר   eingeleitet כֹּהֹ 
werden. Eine Gesamtauswertung steht am Schluss (Kap. 7).

Die Arbeit verfolgt das genuin theologische Ziel, zu Aussagen von JHWH zu 
gelangen, die dadurch entstehen, dass er selbst redet bzw. dass seine Reden in den 
Worten von Menschen begegnen. Die Arbeit dient mithin dem Aufweis dessen, 
wie JHWH in der wechselvollen Geschichte Israels und Judas zu Wort gebracht, 
gehört und verstanden wurde – mit seinem Gotteswort, das nicht anders als im 
Menschenwort zu haben ist.
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2. Forschungsgeschichte und methodische Überlegungen

Im Alten Testament erscheint das Syntagma יְְהוָָה אָָמַַר   als selbstständige כֹּהֹ 
Formel oder als Teil von Formeln, die es erweitern, variieren und seinen Zeitbe-
zug verändern.1 Das ist seit dem Anfang des 19. Jahrhunderts intensiv unter-
sucht worden. Weil auf die Formeln fast immer wörtliche Rede folgt, können sie 
sachgemäß als Schnittstellen bezeichnet werden.

Zur Vorbereitung der Analyse der JHWH-Reden zeichne ich im Folgenden zu-
nächst die Hauptlinien der Diskussion um das Syntagma (Kap. 2.1) und seinen 
Zeitbezug (Kap. 2.2) nach. Im Anschluss bedenke ich grundsätzliche Fragen 
zum Umgang mit den JHWH-Reden selbst (Kap. 2.3). Weil JHWH-Reden ein-
gebettete Reden sind, gilt es, die Markierungen des Anfangs zu untersuchen 
und – ungleich schwieriger – nach Kriterien zu fragen, mit deren Hilfe ihr Ende 
bestimmt werden kann (Kap. 2.4). Eine kurze Zusammenfassung (Kap. 2.5) steht 
am Schluss.

2.1 Hauptlinien der Forschung zum Syntagma כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה

Die neuere Forschung zum Syntagma יְְהוָָה אָָמַַר   lässt sich in drei Phasen כֹּהֹ 
gliedern; die erste begann 1914 mit einem Aufsatz von Hugo Greßmann, die 
zweite 1960 mit einer stark wirksamen Arbeit von Claus Westermann und die 
dritte 1992 mit einer Studie von Samuel A. Meier.2

2.1.1 Von Hugo Greßmann zu Hans Walter Wolff

Hugo Greßmann war 1914 der erste, der unter Rückgriff auf die Arbeiten von 
Karl Budde, Gustav Hölscher, Karl Marti und Willy Staerk einerseits und die 
grundsätzlichen Überlegungen von Hermann Gunkel andererseits Deuterojesaja 
(Jes 40–55) als Gesamtkomplex analysierte. Er sah in „So spricht Jahwe“ die „üb-
liche Einleitung“ der prophetischen Rede, „denn Prophetenwort ist Gotteswort, 
ist Orakel“, und warnte im Blick auf den Umgang mit dem Syntagma כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה 

1 Zum Ausdruck „Syntagma“ vgl. de Saussure, Grundfragen, 147–152, und Bussmann, 
Art. Syntagma, 709. Zum Ausdruck „Formel“ vgl. Wagner, Prophetie, 62–93.

2 Einen Überblick über die Literatur bis 1979 bietet Seidl, Wortereignisformel, bis 2004 
Wagner, Prophetie.



vor „Gleichmacherei und Verallgemeinerung“, seien doch gerade „[d]ie Partikeln 
‚weil‘, ‚denn‘, ‚darum‘, ‚und nun‘ […] von großer Wichtigkeit.“3 Dieser Warnung 
wurde in der Folgezeit wenig Beachtung geschenkt; zwar finden sich bei Anders 
J. Bjørndalen, Rolf Rendtorff und Diethelm Michel Überlegungen dazu, die Par-
tikeln in die Analyse einzubeziehen, doch geschah das systematisch erst in der 
neuesten Zeit.4

Ludwig Köhler nahm 1923 die Vorarbeiten Greßmanns auf, versuchte den 
Wortlaut von Deuterojesaja zu ermitteln, diskutierte Grammatikfragen und 
untersuchte „Wortwahl und Wortfügung“ sowie „Formen und Stoffe“. Köhler 
sah in Jes 40,1–2 „ein gutes Beispiel einer stark entwickelten Abwandlung des 
ursprünglichen Botenspruches.“ Dieser bestehe darin, dass „ein Absender A zu 
einem Empfänger B einen Boten C schickt und dem Boten wörtlich beibringt, 
was er zu sagen hat […].“ Im „Botenspruch“ rede der Absender, der Bote sei 
nur Stimme; „eine einleitende Formel nennt den Absender, oft auch den 
Empfänger.“5 Köhler benennt mit „Bote“, „Botenspruch“, „Formel“, „Kom-
munikationssituation“ und „Wörtlichkeit“ die wichtigsten Problemfelder, die in 
den nächsten Generationen diskutiert wurden.

Johannes Lindblom stellte 1924 die These auf, dass es in der prophetischen 
Literatur zwar keine „besondere prophetische Stilform“ gäbe, dass aber „die 
Propheten gewisse Stilformen bevorzugen“, nämlich „Orakel“ – eingeleitet 
unter anderem durch יְְהוָָה אָָמַַר   6.שִִׁמְְעוּ und „Predigt“ – eingeleitet durch – כֹּהֹ 
Im Blick auf Amos hält er die „prophetische Orakelformel“ יְְהוָָה אָָמַַר   zu כֹּהֹ 
dessen Stil gehörig und meint, „wirkliche“ und „Scheinorakel“ unterscheiden 
zu können. Die Durchsicht weiterer Stellen brachte Lindblom zu der Annahme, 
die Orakelformel gehöre „zum festen Bestandteil des terminologischen Sprach-
gebrauchs der Propheten von den ältesten Zeiten ab bis zu den jüngsten“ und sei 
ein „Erbe der alten Nebiim […].“7

Auch William F. Lofthouse befand 1924, jeder der Propheten habe bei der Ver-
wendung von כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה eigene Gewohnheiten („his own habit“); das Syntag�e
ma könne „in its various forms“ als ursprünglich („traditional“) gelten.8 Seine 
Einschätzung ähnelt der Greßmanns, doch auch sein Impuls hat lange kaum 
Widerhall in der Forschung gefunden.

Hans Walter Wolff bezeichnete 1937 das Syntagma כֹּהֹ אָָמַַר יְְהוָָה als „Zitations�a
formel“ und eine „Ankündigungs-“ bzw. „Einführungsformel“ neben anderen.9 

3 Gressmann, Analyse, 260 f.
4 Vgl.  Bjørndalen, Zeitstufen, Rendtorff, Botenformel, ein Michel-Zitat in Wagner, 
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